
Serenissimo Electori
Ad

Manus Glementissimas
Uvterthänigste höchst - abgenöthigte Remonstration der von

der Stadt Cöllen bey den beschwerlichen Kriegs - Zeiten vor und
nach 5ub titulo eines Stapel - Rechts dem Commercio auffgeleg -
ten höchst - verderblichen Beschwerden / und häuffig eingeführte
dem Rhein - Strohm und anderen umliegenden Landen zum
Verderb gereichende Prodicia mit einständigfterBitt

Sämtlicher Nieder - Rheinischen vereinigten Schifferen .
iurchleuchtigster Churfürst / Gnädigster Wcrr.

>S zwinget eine sämmtliche theils in Dero Ber¬
gischen / theils Clevischen und Holländischen Unter¬
thanen bestehende Uttd vereinigte Nieder - Rhein ische
SchMrsGemeinde die allerhöchsteNoth / Ew . CH urfl.
Durchl . und allen Zoll - Herrschafften diejenige Be¬
schwerden nnd Neuerungen untcrthänigst vorzustel¬

len / welche die Stadt Cöllen wehrenden bißhcrigen schweren Kriegs -
l ' roublen dem Commercio unterm PrLtext eines Stapel - Rechts vor
und nach einseitig auffgelegt / und fast durch unverantwortliche Zwang -
Lxecutions - Mttelen so weit gebracht / daß unser nicht nur hundert
ruinirt / sondern auch das CQmmercium aufflN Rhein - Strohm derge -
stalten abgangen seye / daß auch ohne ehebaldige remedur unser keiner
im Stand seyn werde / ferner auff- noch abzufahren / weder die Zoll -
Schuldigkeiten zu entrichten ; Allermassen diejenige Güter / so an
den Zoll - Platzen ammehristenverschuldt und etwa Fracht geben kön¬
nen ) solcher der Stadt Cöllen beschweresten Gesetzen halber andere
roukez über Bremen und andere Platze nicht nur genommen / sondern
auch in der That sich ergeben / daß in dreyen Monathen 66000 . mit drey
Pferden bespanneneKarrichen aus Amsterdam mit Gütercn zu Land

concinuimt / also ist leicht zu cvlMderu-cn / was den Rhein - Strohm
und allen Zoll - Platzen abgehen müsse / welche verderbliche Stadt-Cöll -
nisihe vor als nach selbst creirte Gesetze und imrQducirte Beschwernüss
sendann hierinNen bestehen / daß nian vor etwa ^ 4 . Jahren gegen alle
uralte etliche hundert - jahrige Obfervanz angefangen / den Schifferen
bey dieß - und jener grosser Straff einzubinden / zwischen Wegen nir¬
gendswo etwas auszulosen / und bey der Ankunfftzu Cöllen endlich zu
verklären / daß nirgendswo etwas ausgeladen / sondern annoch unan -
gebrochenen Schiffs seyen / und wann einer etwa vertretten / oder das
geringste nur zwischen Wegen ausgeladen / gleich auffs scharffeste gc -
straffet / die Ausladung an den Krahnen verbotten / auch von der Stadt
abgewiesen / und gar vermittels anschlagende öffentliche Edicten als
Rebellen deckriret/ wordurch jeglicher so beängstiget worden / daß sich

auch



auch mit Dero und anderen Landen allerLommunicarion und gemein -
schafftlichen Handels biß hiehin gezwungener Dingen enthalten müs¬
sen / welches Dero und alle andere Unterthanen in gemeinen Handel
und Consumption wegen von der Stadt Eöllen auff die Wahren ge¬
legten hauffigen Beschwernüstcn nicht wenig empfunden haben /

wohlerwogen aller Oerten ein Schiff nicht völlig ausgeladen /
weder an eurer Platz gantz conlumirt werden kan / solglichen in Cöllen /
weilen wider den alten Gebrauch hin und wieder mitparceüen nicht
ausladen dörffen / mit Bezahlung so hauffiger Aussagen gehöhlt wer¬
den muß / vor eins :

Und obwohlen vor es andern jeder Zeit mit unseren Güteren frey
und unbehindert auch ohne Unterscheid der Wahren gehandelt / diesel¬
be an jedermanniglich mit Bezahlung der alter Stadt - Gerechtigkeit
verkaufft und wieder eingekaufft / gar nicht an die Stadt - Cöllnische
quÄllllcirte Bürger alleinig / weder auff sichere Zeit gezwungen gewe¬
sen / sondern mit unseren Schiffen wohl Jahren an Ufer gelegen / und
unbehinderlich mit jeglichem gehandelt / so hat man dannoch auff sel¬
bige manier dieses auch benommen / anfänglich etwa vierzehn / und
neuerlich vor ungefehr io . Jahren nur drey Tage indisch « und sechs
Tage imEysen - Kauff - Hauß selbst zu verkauffen gestellt ( und wann
selbige Zeit vorbey / so nimmt ein öfftersvordenio . oder Loten Theil
nicht sufficientttF ctor die übrige Güter MitZiehung 4 . pro Cento
zum grossen Verderb der Schiff - Fahrt in seine Gewalt und Direction ,
das ein verkomt / das andere verdirbt / und können nicht einmahl wis¬
sen / woran oder wie unsere Wahren verkaufft worden / weniger öff-
ters in etlichen Jahren richtigen Statum bekommen / so daß die weni¬
ge / welche noch etwa im Stand / auch zu Grund gehen und denen
gleich werden müssen .

Diesem kommt also vors Dritte hinzu / daß wir gegen all uraltes
Herkommen widerrechtlich gezwungen werden / unsere Schiff - Ladung
eydlich zu speLillLiren nnd abzuschwören / daß kerne frembde Holländi¬
sche Wahren für andere zu verkauffen oder zu versenden mitgebracht
haben / worauffen dann entstehet / daß fast alles per- Achs oder auff eine

' andere roure gehe / und dardurch die Rheinische Zölle und Schiffer
höchstens äe ' rsuäirt werden .

Worzu Vierdtens das neuerlich vor etwa z . Jahren vomvorbey -
fahrenden Wein / wann er im Nothfall in die Stadt gebracht werden
müsse / nächst dem anderen Loßen gefordertes und biß hiehin abge¬
zwungenes Lager - Geld all i . Rthlr . per jeder Faß nicht wenig Lontri -
buiret / gestalten wegen solchen schweren Lasten der Kauffmann seine
Rechnung bester zu Land als zu Wasser findet / gleich dann in der That
sich ergeben thut / daß fast wenig Wein einige Jahren hero auff den
Strohm kommen .

Und wann wir Fünfftens eine Parthey Wein droben in loco selbst
oder durch jemand änderst einkauffen und abführen l äffen wollen / so
will solches uns auch nicht gestattet werden / sonderen als unser Mit -
Bruder AdolffBürgermeister in An . 1710 . auff der Mosel eine Par¬
they Wein eingekaufft / und weilen sich die Gelegenheitpr ^ lentirt / mit

s f 2, . Vor -



ÄovW 'Wll utlfc '€onfensfce8 Magistrats triebet Verkaufft / so hat Ittctti
denselben einige Monathen expost angesprochen die Krahnen und
Ketten verbotten / und folgends in 150 . Rthlr . gegen alle Rechten
gestraffct / also können wir nicht wissen / wie uns zu hüten / und
was täglich vor Neuerungen mehr auffkommen werden .

Zu diestm steht Sechstens auch untcrthauigst zu erinnern / wie daß
durch den ntroducstteit Mißbrauch / daß unsere Güter eydlich mauste -
stiren müssen / der höchst - verderblicher Erfolg entstehe / daß alle Kaufte
Leute an den Lomptoir -Büchern wissen können / was uno wieviel
Güter annoch vorrathig / und solchemnachst den Kauffihrem selbst ei -
gcncu Wohlgefallen nach setzen / so daß es zum Nachtheü des Schiffers /
als wohl auch aller umliegenden Unterthanen gereichet .

Und letztens können ohngeklagt nicht belassen / wie daß die
Stadt Collen die einseitig gesetzte Stapel - Täge so stricte; observimi
lasse / daß auch als bey letzterer Eyß - Noth die mit Saltz und anderen
verderblichen Wahren beladene Schiffe in der Geschwindigkeit ausgc -
laden / und in dicKauff-Dauser ialviret werden müssen / Magistrats
auff unser bitterkichcsAnhalten / diese Tage hernachst nicht erneueren /
noch die geschwinde dlueladung / und daß in solcher Zeit nichtsverkauf-
st können / in einige C onsideration ziehen wollen / sondern allerdings
abgcfthlagcn / wicwohlen von solchem Stapel niemahlen getvust/
noch dergleichen Gerechtigkeit gehört .

Wann nun Gnädigster Churfürst und Herr re . Dieselbe auffobi -
gen / in sich demehreven und derKürtze halber nicht angezogenen Be¬
schwerden / hocherleucht gnädigst anerkennen werden / was vor höchst -
schädliche und verderbliche Gesetze und Neuerungen die Stadt Cöllen
iub titulo eines Stapel - Rechts einseitig eingeführt / und wie dar -
durch der Rhein - ŝtrohm verdorben / und alle Zoll- Gerechtigkeiten
verschmahkert worden seyen .

Als leben wir der unterthänigst- tröstlicher Hoffnung / und bitten
Ew . Churfl . Durchl . unterthänigst inständigst / Dieselbe wollen Dero
angebohrner Fürftl . Mildenach / zu ehelänglicher remedirung derglei¬
chen Dero und allen uuitiegenden Landen höchst -verderblicher und ein¬
seitig auffgcrichteter neuen Gesetzen Dero hohe Lands - Fürstl . Macht
anwenden / und zu damahliger Restitution des untergangenen Oom ^
mercii nicht gestatten / daß solche bey diesen Friedens - Zeiten länger
anhalten / und ferner einschleichcn sollen / sondern das alldasjcnige /
was widerrechtlich eingcschl ichcn / und füglich nicht geändert werden
können / auff den uralten Fuß / den freyen unbeschräncktcn Handel
herstellt werde .

Untttthcmigste
Mder - Rheinische vereinigte Schifferö - Gemein -

de / quorum nomine 6c ob plurimorum dis¬
tantiam Sigillum ordinarium appolltum .
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